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8 L Kormgerechte Kündigung zwischen
Arbeitgeber und Arbeiter .

Nachdruck verböte « .

So einfach es scheint , ein Verhältnis durch Kündig¬

ung zu lösen , so viele Verstöße werden dabei von hüben
drüben, d . h . von Arbeitgebern und Arbeitnehmern ,

gemacht. Würde die kündigende Partei aber in formge¬

rechter Weise ihren Willen hinsichtlich der Lösung des

Dienstverhältnisses , eben gerade die Kündigung , zum
Ausdruck gebracht haben, so wären dem einen oder andern

Teil viel Widerwärtigkett , Aerger , ja sogar Prozeßführung
und Gerichtsgänge erspart geblieben.

Formale Verstöße , die zu keiner rechtsgültigen
Krndigmrg führen , sind Ausdrücke wie : „ Sie können

von mir aus jeden Tag gehen" ; „ wenn es nicht anders

wird, können Sie sogleich gehen"
; oder umgekehrt „ so

paßt mir 's nicht mehr , da gehe ich bald einmal in

l4 Tagen .
" Wgesehen von dem unpassenden Ton ist

in derartigen Erklärungen , die gewöhnlich in der Er¬

regung hervorgestoßen werden, meist nicht die wirkliche

Willenserklärung hinsichtlich ordnungsmäßiger Kündig¬

ung zu siudeu. Tie Form der Kündigung , d . h . ob

schriftlich oder mündlich, wenn auch durch Boten , ist an

sich gleichgültig; wesentlich ist der wahre Wille .
Nach der Gewerbeordnung kann bekanntlich das

Arbeitsverhältnis zwischen den Gesellen oder Gehilfen
und ihren Arbeitgebern , wenn nichts anderes vereinbart

ist, durch eine jedem Teil freisteherrde, vierzehn Tage

vorher erfolgte Aufkündigung gelöst werden . Werden

andere Aufkündigungsfristen vereinbart , so müssen sie

zur Giltigkeit für beide Teile gleich sein.
Man begegnet nun häufig der Meinung , es könne

bloß am Samstag oder am Zahltag gekündigt werden .
Tas ist Irrtum ; der Tag der Auflösung des Arbeits¬

verhältnisses muß nicht notwendig gerade auf das Ende

einer Woche fallen . In Fabriken werden die Kündig¬
ungstermine allerdings vielfach durch die Fabrikordnung
in der gedachten Weise festgesetzt . Das ist selbstredend
gültig und einzuhalten . Ebensogut kann aber auch jeder
Handwerksmeisterbestimmen, daß in seinem Geschäft bloß
am Samstag oder nur zwischen 8 und 10 Uhr oder

dergl. gekündigt werden darf . Um diese Einrichtung aber

gültig zu machen, gehört die ausdrückliche Vereinbarung

Eine Schrecke«s»acht auf dem Meere .
Ter „Frkf . Ztg .

" wird aus Alexandrien unter
dem 6 . März geschrieben:

Eine Schreckensnacht verlebten die Passagiere des

Dampfers „ Cairo " von der Rubattino -Gesellschaft, der

dicht vor dem Hafen von Alexandrien beim Vorgebirge
von El Aganii scheiterte. Tas Schiff war Sonntag früh
von Italien fällig , wurde aber bei schwerer See erst

gegen acht Uhr abends vom Fort Kom el Nadura sig¬
nalisiert. Der Kapitän wollte zuerst das Lootsenschiff
abwarten, da es aber nicht kam , fuhr er unter eigener
Führung . Dabei stieß das Schiff auf einen Felsenriff
und saß fest. Ties geschah um 9 Uhr abends . Ter

Kapitän ließ Rakete um Rakete aufsteigen, erhielt aber
keine Hilfe. Da begann sich das Schiff leicht auf die rechte
Seite zu neigen . Tie Wogen überfluteten es und ein

heftiger Sturm drohte es an den Felsen zu zerschellen.
Man warf sofort einen beträchtlichen Teil der Schiffs¬
ladung über Bord , um das Fahrzeug flottzumachen . Ver¬

gebens. Ueber 100 Passagiere hatten beim Auf¬
fahren des Schiffes schreiend die Kajüten verlassen und
hielten sich an Tauen fest. Es herrschte eine unbeschreib¬
lich« Verwirrung , besonders unter den zahlreichen Frauen .
Nach einiger Zeit begann das Wasser in die Kabinen zu
Minen : das Schiff war leck geworden . Die elektrische
Beleuchtung erlosch, man befand sich gegenüber dem toben¬
den Element im Unstern . BaÜ) ging das Wasser den

Passagieren bis an die Brust , doch es erfolgte auch nicht
einmal ein Versuch zur Hilfeleistung .

Um 1 Uhr morgens , als die Äugst der Passagiere
auf das Höchste gestiegen war , entschloß sich der Kapitän ,
der seinen Fehler durch große Kaltblütigkeit gut zu
machen strebte, ein Boot mit einem Offizier und vier
Mann an die Küste um Hilfe zu senden. Eine Ausbootung
der Passagiere hätte bei dem herrschenden Sturm deren
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mit den Gesellen oder Gehilfen dazu . Diese geschieht
am besten schriftlich auf dem Wege des
Arbeits Vertrags . Ein schriftlicher Arbeits¬

vertrag sollte überhaupt in keinem Geschäfte fehlen.
Tie Kündigung muß am 15 . Tage vor der beabsich¬

tigten Auflösung des Dienstverhältnisses erklärt sein und

sie führt auch zur Auflösung erst am 15 . Tage nach der

Kündigung . Wenn vereinbart ist, daß nur auf bestimmte
Termine gekündigt, das Dienstverhältnis gelöst werden
kann, so muß die Kündigung mangels anderer Verein¬

barung dem vereinbarten Termin mindestens 14 Tage
vorhergehen , widrigenfalls die Kündigung erst auf den

nächsten gleichen Termin wirksam wird .
In Arbeiterkreisen findet sich häufig die Auffassung

vertreten , daß der Arbeiter ohne weiteres aus der Ar¬
beit fortlaufen dürfe, wenn er das Arbeitsverhältnis
abbrechen wolle . Diese Auffassung ist irrig . Einfaches
Wegbleiben ans der Ärbeit ist auch dann unbefugt und
ein event . nach § 24b G .-O . ersatzpflichtig machender
Kvntraktbruch , wenn der Arbeiter die Absicht hatte ,
das Arbeitsverhältnis zu lösen . Denn aus solchem
Wegbleiben kann der Arbeitgeber auf einen bestimmten
Willen des Arbeiters regelmäßig nicht schließen. Es

bedarf aber , selbst bei Ausschluß jeder besonderen Kün¬

digungsfrist , zur gehörigen Beendigung des Verhältnisses
der unzweideutigen Bekanntgabe des Willens ,
das Arbeitsverhältnis nicht mehr fortzusetzen, es zu lösen,
gegenüber den: anderen Teil . Diese Willensäußerung ,
vom B . G .-B . Aufkündigung genannt , muß der Gegen¬
partei zugehen (H 130 B . G .-B . ) . Kann also der

Arbeiter nicht persönlich seine Absicht dem Arbeitgeber
oder seinem berufenen Vertreter kundtun , so muß er recht¬

zeitig ihm schreiben, oder einen Boten senden.
Das einfache Wegbleiben des Arbeiters verstößt ferner

gegen Treu und Glauben im Verkehr . Wie der Arbeiter
mit Recht beanspruchen kann, daß er nicht ohne Not am

Morgen des Arbeitstages entlassen wird , so kann auch
der Arbeitgeber verlangen , daß der Arbeiter ihn nicht

morgens im Stich lasse, ivenn er am vorhergegangenen
Abend durch sein Verhalten (Weggang , ohne Lohn und

Papiere zu fordern , oder sonst etwas zu bemerken) die

begründete Meinung erweckt hat , daß er am nächsten

Tage werde weiter arbeiten .

sicheren Untergang bedeutet . Wie man später erfuhr , hat
das Boot erst nach vierstündigem harten Ringen die Küste

gewonnen , und seine Insassen verständigten üie völlig

versagende Hafenbehörde von der hilflosen Lage ihres

seit 8 Uhr abends angesichts des Hafens mit dem Unter¬

gänge kämpfenden Schiffes . In den ersten Morgenstunden
kamen einige kleine Küstenfahrzeuge der gardes cotes

herbei, trauten sich jedoch wegen des hohen Wellenganges
nicht an das Schiff heran . Tie Schiffbrüchigen, unter

denen viele schon bis an den Hals im Wasser standen,

geberdeten sich wie verzweifelt .
Endlich als nach der furchtbaren beacht die Sonne

aufging , begann man vom Lande aus mit dem Ret¬

tungswerk . Tie Passagiere mußten mit Seilen aus

dem nun beinahe ganz auf der Seite liegenden Dampfer

geholt werden . Um 7Hz Uhr befanden sich alle in Ale¬

xandrien ; sie hatten nichts als das nackte Leben gerettet .
Man hatte die Schiffspapiere und die gesamte Post zu¬
rücklassen müssen. Mit diesem Schiffe war die ganze
europäische Post fällig gewesen . Gerade diesmal

befanden sich große Gold lad ungen für die neu

gegründete Banca di Roma an Bord . Ter Schaden ist

nicht zu überblicken. Nicht das Geringste konnte gerettet
werden . Man sah die Geretteten , Männer und Frauen ,
ohne Hüte , nur notdürftig bekleidet , nach den Konsulaten

fahren . Andere geberdeten sich ganz außer sich vor Freude
über ihre nicht mehr erhoffte Rettung . Man weinte vor

Rührung , man umarmte sich, ohne sich zu kennen. Mon¬

tag abends wurde uns vom Postdirektor mitgeteilt , daß
ein Teil der Post , auf dem Meere treibend , an die Küste

geworfen und geborgen wurde .
Das gestrandete Schiff wird allgenrein für verloren

gehalten . Mannschaft und Offiziere haben es nach den

Passagieren verlassen , als letzter, wie üblich, der Kapitän .

Tiefer erstattete auf dem italienischen Generalkonsulate
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Wenn die Arbeiter diese Grundsätze mehr noch, als

es bisher schon geschieht , beachten wollten , so würden
sie manche Mage der Arbeitgeber verstummen machen,
die heute sich darüber beschweren, daß gewisse Arbeiter
im Bewußtsein , zu keinem Schadensersatz herangezogen
werden zu können, sehr bald zu einem Verstoß gegen
den Arbeitsvertrag bereit sind.

Wie schon hervorgehoben , bedarf die Kündig¬
ung keiner besonderen Form ; sie kann mündlich
oder schriftlicherfolgen . Sie kann auch durch eini Familien -

glied oder einen Dienstboten ausgerichtet werden ; in

diesem Fall gilt der Ueberbringer der wenig frohen Bot¬

schaft eben als Bote . Eine briefliche Mitteilung wird

erst wirksam an dem Tage , an dein der Gekündigte den

Brief erhält . (Z 130 des Bürg . Ges.-Buchs ) . Kündigt
eine andere Person als der Meister , etwa ein Buchhalter ,
und der Geselle bezweifelt, daß dieser das Recht dazu
hat , so muß er sogleich bei der Zurückweisung der

Kündigung auch den Grund hiefür angeben ; andernfalls
ist gemäß Z 174 des B . G .-B . die Kündigung wirksam .

Zur Angabe vom Entlassungsgrunde ist der

Arbeitgeber bei ordnungsmäßiger Kündig¬
ung nicht verpflichtet . Anders ist dies , wenn die

Entlassung ohne Einhaltung einer Kündigungsfrist er¬

folgt . In einer gerichtlichen Entscheidung ist ausdrück¬

lich ausgesprochen worden, es sei ein Erfordernis von
Treu und Glauben , daß in solchem Fall der Kündigende
dem andern Teil den Kündigungsgrund benenne, damit
der Gekündigte eventuell sein Recht im Gerichtswege
wahren könne. Aus all ' dem erhellt , daß zur Abschneid¬

ung von Unannehmlichkeiten wichtige Erklärungen , wie

es z . B . auch die Kündigung ist, verständlich und un¬

zweideutig dem andern Teil gegenüber abzugeben sind.

Politische N « » vfcha ».
Württemberg. Eingehen soll mit dem Quar-

talwechsel infolge Rückgangs der Abonnentenzahl das

„Schwäb . Wochenblatt " , das nach dem Eingehen
der „ Württemb . Votkszeitung " allein noch Organ der

Deutschen Partei war . An Stelle des „ Schwäb . Wochen¬
blatts " sollen treten die „ Deutsche Stimmen ", her¬

ausgegeben ovm Rcichstagsabg . Patzig -Berlin , die jede

Woche eine besondere Rubrik „ Aus Württemberg
" ent¬

seinen Bericht , auch wurden Passagiere vernommen .
Tie fünf deutschen Passagiere , teils aus dem

Reich, teils Oesterreicher, haben wir selbst ausgesucht und

über die Vorgänge der Schreckensnacht befragt . Auch
der italienische Schauspieler Novelli befand sich mit

seiner Truppe an Bord des „Cairo "
. Für Montag Abend

war in Alexandrien die erste Vorstellung angefagt . No¬

velli , dessen Frau eine Kassette mit kostbaren Kleinodien:
verlor , mußte 83 Koffer mit Kostümen , den Text¬

büchern und allen Requisiten zurücklassen. Die in Ale¬

xandrien und Kairo geplanten Vorstellungen müssen unter¬

bleiben . Novelli , der beim Grafen Penazzi abstieg,
erklärte , daß er das furchtbarste Ereignis seines Lebens

hinter sich habe.
„ Sehen Sie, " sagte er , „das was ich auf dem Leibe

trage , ist alles , was ich von meiner Habe retten konnte !"

Auf die Frage , ob er spielen könne, erklärte Novelli :

„Ganz abgesehen davon , daß mir das Nötigste fehlt ,
wie könnte ich denn spielen ? Ich bin ja mehr tot als

lebendig !
" .

Eine Schauspielerin von seiner Truppe ist halb wahn¬

sinnig geworden und man fürchtet für ihren Verstand .
Sie will es nicht glauben , daß sie gerettet wurde und

schreit unaufhörlich nach Hilfe .
Im Laufe des Dienstag warf das Meer 60 Post -

säcke ans Land . Gerade nur die Postsäcke wurden auf
das Ufer geschleudert. Nach unseren bei Saba Pascha ,
dem Generalpostdirektor , eingezogenen Erkundigungen feh¬
len noch 60 Postsäcke , die kaum jemals gefunden werden

dürften . Am Dienstag Nachmittag beruhigte sich die

See und man gedenkt nun durch Taucher in das Innere
des Schiffes zu gelangen , wenigstens Geld und Juwelen

sowie die Postgeldsäcke zu heben. Tie armen Passagiere
3 . Klasse, die ihre ganze Habe verloren , wurden nem.

österreichischen Rudolfasyl ausgenommen



halten werden . — Auch die Papig ' schen „ DeutschenStimmen " werden in Württemberg nur sporadischen Ein¬
gang finden .

Baden . Der „Block" gesichert . In Lörrach-
Land , dessen Besitz zwischen Freisinn und Nationallibe¬
ralen wechselte , wird nun auf Vorschlag der Freisinnigenals gemeinsamer Kandidat Landgerichtsrat Sche¬rer , der Führer her Jung liberalen , aufgestellt werden .Damit ist auch das letzte Hindernis geräumt und der
„ Block" in Baden geschlossen .

Deutschland . Der Arbeitsplan des Reichs¬
tags , durch den die Beratung des Etats noch vor dem
1 . ?lpril durchgeführt werden soll , gestaltet sich folgender¬maßen : bis 18 . einschließlich : Etat des Reichskanzlers ,des Auswärtigen Amts und der Schutzgebiete ; 20 . und21 . : Militärgesetz ; 22 . — 24 . : Militäretat , ostasiatische
Expedition , Etat der Militärgerichte ; 27 . : Reichsschulv ,Zölle , Verbrauchssteuern , sonstige Reste , allgemeine Fi¬
nanzierung ; 28 . : Wahlprüfungen ; 29 . und 30 . : 3 . Lesungdes Etats ? Schwerinstage sollen vor dem 1 . April nicht
mehr gehalten , dann aber sogleich hintereinander nach¬
geholt werden .

Elsaß-Lothringen. Ter neue Bereinsge¬
sehen twurf ist dem Landesausschuß zugegangen . Nach
ihm haben die Vereine ihre Satzungen , in deutscher
Sprache abzufassen und sich bei ihren öffentlichen Kund¬
gebungen der deutschen Sprache als Geschäftssprache zubedienen . Für das französische Sprachgebiet ist der Mit¬
gebrauch der französischen Sprache gestattet . Vereine mit
politischen , sozialpolitischen oder religiösen Zwecken dürfen
Minderjährige nicht als Mitglieder aufnehmen . Ver¬
eine , d ie eine Einwirkung auf politische Fragen bezwecken,dürfen keine Frauen und keine Ausländer als Mit¬
glieder aufnehmen . An öffentlichen Versammlungen ,durch die eine Einwirkung auf politische Wahlen bezwecktwird , dürfen Frauen und Ausländer nicht teilneh¬men . — In seinem Kern ist der Entwurf also noch ebensovon diktatorischem Geiste erfüllt , wie das bisherige Gesetz,welches er ersetzen soll . Auf die Annahme des Ent¬
wurfs im Landesausschuß darf man gespannt sein .

§ Straßburg , 16 . März . Im Landesaus¬
schuß teilte der Abgeordnete Pahl einen selbsterlebten
Jnterdiktsfall mit . In Brüningen sei sein prote¬
stantisch notgetauftes Enkelkind in dem dortigen
Familienbegräbnis begraben worden . Darauf habe schonvor 7 Jahren der Bischof das Interdikt über den
ganzen Kirchhof ausgesprochen .

N Detmold , 15. März. Der Landtag genehmigte ,- aß der nach dem Schicdsverirag zwischen der« FürstenGeorg zu Schaumburg Lippe und dem Grafen Leopold zuLippe Biesterfeld , Regenten des Fürstentums Lippe , ergehendeSchiedsspruch für die Thronfolge im Fürstentum -- Lippemaßgebend sei .
ßZ Rom , 16 . März . Fortis hat von der Bildungdes Kabinetts Abstand genommen .

Reichstags-Brief .
O Berlin , 15 . März .Etat des Reichskanzlers und der Reichskanzlei ! Diese

Tagesordnung hatte denn doch die Reichsboten in wesent¬
lich größerer Anzahl im Hause zusammengeführt als man
sie sonst dort zu sehen Pflegt . Ter Führer des ZentrumsTr . Spahn begründete zuerst die zum Etat eingebrachte
Resolution , Elsaß -Lothringen eine Stimme im Bundes¬
rat zu geben . Sofort nahm darauf der Reichskanzlerdas Wort zu der Erklärung , daß dem Verlangen der
Resolution zur Zeit nicht entsprochen werden könne .Sodann begründete der sozialdemokratische Gentleman
Vollmar die Resolutton seiner Partei bezüglich der
Kündigung der Auslieferungsverträge mit Rußland und
kam dabei natürlich auf die inneren und äußeren poli¬
tischen Verhältnisse unseres großen Nachbarreiches zu
sprechen . Ter Herr Reichskanzler erhob sich sofort
zu einer längeren Erwiderung , in der er behauptete ,wir liefen Rußland nicht nach , hätten aber auch keinen
Anlaß , uns ihm unangenehm zu machen . Auch die Staats¬
sekretäre Graf Posadowsky und Frhr . v . Richt¬
hofen kamen alsbald zum Wort . Recht lebhaft ging es im
Hause zu , als der antisemitische Graf Re dentlow sichüber unsere Beziehungen zu Marokko , die Vermischungdes weißen und des schwarzen Elements in unseren Kolo¬
nien , die Verheiratung eines Ministerialbeamten mit einer
japanischen Dame verbreitete und dabei von dem stürmi¬
schen Gelächter der äußersten Linken unterbrochen wurde .Unter allgemeinem Beifall gab der Reichskanzler
zum Beweise , daß nicht nur sozialdemokratische Redner
einer sofortigen Antwort gewürdigt würden , seine Ent¬
gegnung dahin ab , daß er sich über Marokko jetzt nicht
äußern könne und im übrigen die Ansichten Reventlows
nicht teile .

Die Lage am Balkan.
O Konstantinopel . , 13 . März . Seit Mitte Februarist eine Zunahme des Bandenunwesens in Mazedonien festzustellen . Am vergangenen Sonntag hat so einKampf zwischen Trupp . n und einer bulgarischen Bande statt¬

gefunden . Sieben KomitazziS wurden getötet , 5 gefangengenommen .

Die Lage irr Rußland.
Tie Metzeleien in Baku .

Tie Beweise häufen sich immer mehr , daß die rus¬
sischen Behörden in Baku für die Metzeleien vom 19 . bis23 . Februar d. I . verantwortlich zu machen sind . So
hat eine im Städtischen Klub -Saale in Baku abgehaltene
Versammlung von 2600 Personen aller Nationalitäten
eine Resolutton gefaßt , in der folgendes fe

'
ge

'
ellt wttd :Es bestand keine Religions - oder Rassen -Fcindschaft , viel¬

mehr haben Armenier und Mohammedaner stets fried¬
lich 'zusammen gelebt . Eine geübte Polizeihand leitetedie Metzeleien , die in verschiedenen Teilen der Stadt zugleicher Zeit losbrachen . Berdangcwehre und Revolver
waren den Strolchen ujd Räubern übergeben worden . Die
Polizei tatnichts , um die Unruhen zu hindern , sondernblieb untätig und einige Vertreter derselben spornten
sogar die Mörder und Strolche an und betei¬
ligter ! sich sogar selbst an den Plünderungen und Morden .Tie lokalen Behörden haben die Mohammedaner gegendie Armenier aufgereizt , indem sie diese als Feindedes Zaren bezeichnetcn , welche sich von Rußland trennenund sich „ einen eigenen Zaren " wählen möchten _

Auch die Direktoren und Ingenieure der Bibi
Eybat - Oelq netzen und -Fabriken erklären ineiner Resolution , daß die Verantwortung für die Ermord¬
ung von Hunderten von Männern , Frauen und Kindern
zum großen Teil auf die Behörden fällt , obgleich ihnen
genug Truppen zur Verfügung standen , um der Metzeleijederzeit ein Ende zu machen . Den wilden Taten seinicht durch die zivilen oder militärischen Behörden einEnde geinacht worden , sondern durch eine feierliche Pro¬zession ehrenhafter Bürger , an deren Spitze russische ,armenische und mohammedanische Geistliche marschierten .Man habe nicht einmal 10 Kosaken am 20 . Februar zumSchutz dieser Prozession erhalten können . — Auch die
Versammlung der Naphtakaufleute in Baku machte die
Lokalbehörden von Baku für die Metzelei verantwortlichund verlangte die sofortige Suspension derselben .

Z Moskau , 15. März . In vergangener Nacht ereignetesich auf dem Theaterplatz eine starke Explosion . MehrerePersonen , von denen eine verwundet ist, wurden verhaftet .V Nowgorvd - Pjewersk , 15. März . Es geht das
Gerücht , Laß im östlichen Teile des hies. Bezirks Unruhenausgebrochen seien . In mehreren Dörfern sprechen dieBauern ganz offen von der Aufteilung des Grund
besitzes .

ich Bat um , 15. März . Das Post - und Telegraphen -amt zu Samtzedi ist von Plünderern angegriffenworden , die 2000 Rudel erbeuteten .

Krieg in Ostasien.
Der Rückzug .

Ein Korrespondent des Bureau Reuter bei der rus¬sischen Armee entwirft in einem Telegramm vom 10 .März vom Rückzuge der Russen folgende Schilderung :Am 10 . März , morgens 7 Uhr , machten das Getöseder Sprengung der Brücke über den Hun undeine gewaltige Rauchwolke , die aus dem brennenden Sett¬lement aufstieg , es klar , daß Kuropatkin fest ent¬
schlossen ivar , auch die zweite seiner großen zentralen
Stellungen aufzugeben . Tie Armee zog sich während der
zweiten Hälfte der Nacht zurück . Die Häuser des Sett¬lements waren bereits früher geräumt worden , man
hatte aber das Licht in ihnen brennen lassen . Als der
Morgen tagte , bewegte sich die Armee durch die meilenweit
dicht am Boden haftenden Rauchwolken des brennenden
Settlements auf der Hauptstraße östlich der Eisenbahnnach Norden . Nördlich der Kaisergräber war noch immerdas Zentrum der Schlacht . Gelegentlich wurden
Schüsse am Hun entlang abgefeuert , wo später am Tagedie Japaner unmittelbar östlich Fitting schnell vorstoßenund versuchen konnten , den russischen Armeen den Rück¬
zug abzuschneiden . Gegen Mittag gelang ihnen dies teil¬
weise , denn bei Tawan nahmen sie drei Seiten des
Rechtecks unter Schrapnellfeuer , indem sich die russische
Hauptarmee mit großer Schwierigkeit über gepflügteFelder nach Norden bewegte . Das Wetter wor vorzüglich .Es gelang den Japanern übrigens nichts weiter , als
daß sie an dieser Stelle einen Augenblick lang den Rück¬
zug in eine Flucht umgestalteten . Es waren zwareinzelne Fälle von Panik zu verzeichnen . So drohte bei¬
spielsweise ein Soldat , mich zu erschießen , um meinen
Bagagewagen wegzunehmen , aber ich beobachtete sonst fastüberall dieselbe wunderbare Kaltblütigkeit , durch die sichdie russische Armee während der aufregenden Rückzügedes vergangenen Jahres durchweg auszeichnete .Tie Rückzugslinie war schon seit Wochen durch
weggenorfenes Jnfanteriegepäck und durch zusammenge -
Lrochene Bagagewägen kenntlich gemacht . Tiesesmalwaren die japanischen Bewegungen , zum erstenmale , zuschnell gewesen für die russischen Vorsichtsmaßregeln zumRückzug . Die Russen haben diesesmal mehr gewagt , alsin irgendeiner früheren Schlacht mit den Javanern . Ter
Erfolg ihrer früheren Rückzüge erfüllte sie mit Vertrauenund ließ sie vielleicht zu lange an ihren Stellungenkleben . Bei Einbruch der Dämmerung hatte die Nach¬hut der Truppen und des Transports Santaitse , 16
Kilometer nördlich Mukden erreicht , als plötzlich eine Ab¬
teilung japanischer Kavallerie das Fuer eröff¬nte und mit Handgranaten angriff . Dieser unerwartete
Angriff demoralisierte die Leute und führte zur Flucht .Taß es den Japanern gelungen war , sich an die russischenArmem , die den Versuch machten , aus der ausgedehnten
Stellung an der Hunbrücke zu entkommen , anzuhängen ,ging aus diesem Gefecht hervor . Als General Kuro¬
patkin den Rückzug befahl , soll er zur Beruhigungsolcher Generäle , die die Ratsamkeit eines derartigen
Schrittes bezweifelten , erklärt haben , daß er jeden Vor¬
wurf auf sich nehmen werde . Tie nachfolgenden Er¬
eignisse haben augenscheinlich bewiesen , daß er die Fähig¬keit seiner Soldaten am besten beurteilte . Der Kampfauf dem rechten Flügel oder der Kampf um Mukden
selbst scheint nur hinter einigen der großen
Sturmversuche auf Port Arthur an Be¬
deutung zurückzustehen . Durch den furchtbaren
Staubsturm des 9 . März gedeckt, vermochten die
Japaner verschiedene leere Häuser in einem von den
Russen besetzten Dorfe zu nehmen und Maschinengewehre

in Stellung zu bringen . Sie arbeiteten auch ihrelung ivcstlich der Eisenbahn aus , und als der Allzum Rückzug kam , hagelte von allen Seiten ein Schchvon Granaten auf die Russen . Die Russen wendete » tzganze Energie auf , um aus der Falle zu entkommen tzbereits anfing , sich zu schließen . Man sammelte die Lwundeten ein und zehn Stunden lang waren Mensche»Tiere ruhelos tätig . ^
*

Nach der Schlacht .
London , 15 . März . Tic Japaner fetzen die

folgung fort . Die meisten fremden Militärattache
'

einichließlich eines englischen und zweier amerikanischOffiziere , find den Japanern bei Mukden in die HGgefallen . Ebenso ist der Kriegsberichterstatter des PmL„ Journal " in Mukden in die Gefangenschaft der
geraten . Er meldet , er werde mit großer Rücksicht sthandelt und hoffe , bald wieder frei gelassen zuTokio , 15 . März . Japanische Truppenteilebereits bis nach Fancheatun , sieben englische UM .von Tieling , und bis nach Snangiawatzu , füns eng¬lische Meilen von Tieling , gelangt . Tieting selbst ist Kreits im Bereich der japanischen Geschütze . Die GesM-ziffer der russischen Gefangenen beträgt jetzt an^lich 100,000 .

' "
Petersburg , 15 . März . Dem Rücktrittsge .suche des Generals Kuropatkin soll vom Zaren statt ,gegeben worden sein . Großfürst NikolausNikolajewitstwird definitiv sein Nachfolger . Die Mobilisierung ver¬schiedener Armeekorps ist angeordnet .

Eine Verschwörung in Söul ?
London , 15 . März . Tie „ Times " meldet WTokio , d aß in Söul eine Verschwörung entdeckt 1»den sei , um den Kaiser zu veranlassen , sich von

japanischen Konvention freizumachen und in einer ftm-den Gesandtschaft Zuflucht zu suchen . Die Verschwöreseien verhaftet . Zu ihrem Plane gehörte es auch,den General Hasegase zu ermorden .
*

Bern , 14 . März . Die Delegation der französisch«,
Friedensgesellschaften hat auf die jüngsten Kriegsereigmssehin eine Resolution gefaßt , worin es heißt , daß namens40000 Unterzeichner einer Friedenspetitton an die Ge¬
wissen der Regierungen , Parlamente und Völker appelliertwerde , dem furchtbaren Gemetzel Einhalt z »t u n . Das internattonale Friedensbureau lädt die Fr»,
densvereine nller Länder ein , solche Kundgebungen zuveranstalten .

)-( Petersburg , 15 . März . Kuropatkin mM
von gestern , daß er einen blutigen Angriff der
Japaner gegen das Zentrum der russischen Stellung «,
am Fanho abgeschlagen habe . Mehr als tausend
Leichen lägen vor den russischen Stellungen .

O Petersburg , 16 . März . Die Pettrsb . Tel-
Agentur dementiert energisch die Meldungen , als Ä
das ganze 16 . Armeekorps sich den Japanern ergebenhabe , oder überhaupt massenweise Kapitulationen vor¬
gekommen seien . Von einer Vernichtung des rechten rus¬
sischen Flügels und des Zentrums sei keine Rede .- j- Tokio , 16 . März . Die Regierung hat4 3,000 Quartiere für in der Schlacht bei Mukden
gefangen genommene russische Soldaten bereitge¬
stellt . Tie Gefangenen werden auf 20 Städte verteilt
Man glaubt hier , daß der Hafen von Wladiwostok biS
zum 21 . ds . Mts . eis freu wird . Der Täidon ist schon
jetzt schiffbar und der Verkehr auf ihm bis Pingyang
ausgenommen .

London , 15 . März . Der japanische Gesandte er¬
klärte , er sage zu wiederholtenmalen und versichere ch
wieder nachdrücklich , es könne von Friede n keine
Rede sein , wenn ihn Rußland nicht wünsche .Warum man sage , diese oder jene Regierung sei in der
Lage gewesen , Rußland mit japanischen Bedingungen be¬
kannt zu machen , könne er sich nicht denken ; denn es seienkeine Bedingungen formuliert worden .

)- ( Singapore , 15 . März . 4 japanische Kreuzer
sind hier angekommen .

KSingapore , 16 . März , Der Dampfer „ Hong¬wan " hat 22 japanische Kriegsschiffe bei dem Leuchtturmvor Sorheung gesehen .
)-( Tientsin , 15 . März . Reuter . Der Eisenbahn¬

verkehr auf der Strecke Hsinminting -Jnkau wird morgenwieder ausgenommen werden . Die Japaner solle«
sich mit den chinesischen Bestimmungen einverstanden er¬
klärt haben .

St . Petersburg , 15. März . Das Eintreffen eine-
Offiziers in Hfinminting , der sein Ehrenwort gebrochen
haben soll , erklärt sich durch seinen Wunsch , von Shanghaiaus mit der chinesischen Eisenbahn nach der Heimat zurück¬
zukehren .
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TageS-Nachrichten .
X Schnaitheim , 15. März . Spurlos verschwundenDer hier al « Orismzt bestellte , nicht verheiratete vr weck.Brände wird seit 14 Tagen vermißt . Durch verschiedene

Vorkommnisse veranlaßt , kündigte er am 1 . März das Per-
iragsvcrhälinis . Seit dieser Zeit ist er spurlos ver¬
schwunden .

ich Reutlingen » 15. März. Selbstmord . Die22jähr .
Konioristtn Kamt aus Betzingen wurde tot aus dem Echatz-kanal gezogen.

X Tübingen , 15 März . Verunglückt . Der Stu¬dent Heinrich Ertle von Stuttgart hat sich gestern durchein n Revoloerschuß schwer verletzt und ist in der chirurg.Kim k gestorben . Der Revolver ging durch Spielen los.
r - Ettlingen , 15. März . Vom Schnellzug erfaßt .

Gestein Abend wurde das Gefährt des Reisenden einer Ett-
linger Fcrma beim Uebergang vom Schnellzug erfaßt . D«



wurde zertrümmert , der Reisende sofort ge-
Die Barriören waren nicht verschlossen. Der Ab-

«er wurde verhaftet.
Witr -burs , 15 . März . Ein literarischer Fund .

-»«. RatbauS zu Ochsenfurt hat Kaplan Hefner 3 Fragmente
JA , aus dem 13. Jahrhundert

'
stammenden mittelhoch-

Wtben Heldengedichtes , welches voraussichtlich das . Alex -
^ der - Lied " ist, gefunden.

»om, 15. Marz. Bauer und Prinz . Prinz Johann
« rora von Sachsen machte gestern in Begleitung einen AuS-

u, Fuß von Neapel nach Cume, um die AkropoliLhöhe
-u besuchen . Am Fuß deS Berges angelangt , begannen sie,
»eiolat von zwei Geheimpolizisten, den Aufstieg aus einem
«rtvatweg , als sich dem Prinzen plötzlich mit hochge -
ickwungener Sichel ein Bauer entgegenstellte
und dem Fremden das Weitergehen verbot . Der Geheim-
oolkist sagte dem Bauern , der Herr sei ein Prinz , der
unr die Aussicht vom Berggipfel genießen wolle und ihm
sicher jeden Schaden , den man der Saat zufüge, ersetzen
«Me . Aber der Bauer nahm keine Vernunft an und wollte
-ns den Prinzen eindringen . Sofort warfen sich die
Agenten auf ihn und suchten ihn zu entwaffnen .
Entwische » kam noch eine Schar anderer Kauern hinzu und
nahm «ine drohende Haltung gegen den Prinzen und seine
Begleiter an , die eS nun für geraten hielten , zurück -
rukehren . Einige Bauern wurden verhaftet.' Dover , 15. März . Eine Hundegeschichte erregt
viel Heiterkeit unter den Reisenden vom und zum Kontinent .
ZV Britannien ist Hunden die Landung nur unter ganz' be¬
sonderen Erschwerungen möglich . Bor allen Dingen ist eine
Äzenz " des Ackerbauamts erforderlich und selbst mit dieser

darf der Hund nur in einem Käfig an Land gebracht
werden . Nne englische Dame , Miß Gibbs , die von Calais
herüberkam, brachte nun einen Terrier mit sich, hatte aber
nicht für die Papiere gesorgt, die zur Erteilung der Lizenz
gefordert werden. Der Hund durfte also nicht vom Dampfer
herunter und mußte wieder nach Calais fahren , um sofort
beim nächsten Abgang des Bootes nach Dover zurückzukehren .
Wer auch beim zweiten Landungsversuch waren seine Papiere
noch nicht in Ordnung , er mußte also an Bord bleiben.
Der unselige Hund fährt nunmehr auf dem Dover Calais -
Boote schon fünf Tage über den Kanal hin und her, da
selbst dringende Ersuchen das Ackerbauamt bisher nicht be¬
wogen haben, ihm die Landungslizenz zu erteilen. Uebrigens
erweist sich England nicht gegen alle Hunde so ungastlich .
W kürzlich Fürst Ferdinand von Bulgarien in Dover
landete , brachte er einen Teckel mit, der unangefochten die
Douane passierte, obwohl er weder die Lizenz noch einen
Käfig besah .

Dublin, 16. März. Eine „irische Sprachen -
Woche " hat Irland vom 12. bis zum 18. d . Mts . Jeder
patriotische Ire gibt möglichst viele Briefe u . s. w . mit
irischer Adresse zur Post , damit die Postbeamten die
Adressen in das Englische übersetzen müssen , ehe sie sie sor
tieren können . Gesprochen wird das keltische Idiom ja nur
im äußeren Westen und Norden Irlands von etwas über
einer halben Million Bauern , also etwa einem Siebentel
der Bevölkerung Irlands , und auch dieses Siebentel versteht,
somit es überhaupt Briefe empfängt , auch englisch . Nun
hat aber die „ Gälische Liga" die nationale Sprache des alten
Sri» auch bei den heutigen Gebildeten Iren wieder in Mode
Macht, und sie wird in Vereinen gelehrt, obwohl sie prak¬
tisch wegen ihrer verwickelten Orthographie schwer brauchbar
ist. Mit der Entzifferung der Adressen , die noch dazu mit
eigenartigen irischen Buchstaben geschrieben werden, haben
die Postbeamten ihre schwere Mühe , aber jede Ver¬
zögerung hat eine Anfrage eines irischen Abgeordneten an
den Generalpostmeister im Unterhause zur möglichen
Folge, und die Postbeamten tun darum ihr Bestes. Es find
nun aber in dieser Woche im Hauptpostamte in Dublin
»erschiedenemale gleich 300 irisch adressierte Pakete oder
Briefe gleichzeitig zur Post gegeben worden . Ein Brief mit
einer äußerst schon entzifferbaren Adresse war 4 Tage unter¬
wegs und bildete darum gleich den Gegenstand einer Inter¬
pellation im Unterhaus . — So wagt man in England die
Beamten zu schlauchen !

London , 15. März. Der Brand in der Kohlen¬
grube . Die Zahl der bei dem Unglück in den Cambrian -

gruben in Wales umgekommenenBergleute wird auf 30 bis40 geschätzt. Ein Kohlensaum steht in Flammen und alle
Löschoersuche haben sich bisher als nutzlos erwiesen. 24
Bergleute wurden bis jetzt an die Oberfläche gebracht, vondenen noch 15 lebten. Einige unter diesen werden jedoch
wahrscheinlich noch sterben . Neun von den an die Oberflächegebrachten Leichen waren stark verstümmelt. 24 Leute werden
noch vermißt. Sin Versuch , durch Verstopfen der Eingängedas Feuer zum Erlöschen zu bringen , erwies sich als ver¬
fehlt. Das Feuer brannte umso wütender .Konstantinopel, iz . März. Die Flucht des Kam¬
merherrn Arif Bey , sowie der beiden diensttuenden Flügel¬adjutanten des Sultans , der Generäle Achmed und RizaPascha wirft nach der „Frks. Ztg .

" wieder einmal ein grellesSchlaglicht auf die verhängnisvolle Macht der Geheim¬polizei in Konstantinopel, vor der selbst die bewährtestenDiener des Sultans keinerlei Sicherheit mehr finden. Kam¬
merherr Arif Bey ist der Schwager der beiden Generäle
Achmed und Riza Pascha, die Brüder find . Alle drei find
tscherkesfischer Abkunft. Sie find von Jugend auf im engerenDienst von JildiSkiosk und genoffen in hohem Maße daS
persönliche Vertrauen des Sultans . Das letztere konnte
selbst nicht erschüttert werden, als vor einigen Jahren diedem kaiserlichen Harem als oberste Intendantin vorstehendeSchwester der beiden Generäle , wegen eines angebliche «
Komplottes in Ungnade fiel, ihrer einflußreichen Stellungenthoben und einen Konak in einer im Innern von Syrien
gelegenen Stadt als ferneren Aufhaltsort angewiesen erhieltDie drei Flüchtigen waren bis vor kurzem nicht bloß Ver¬
trauenspersonen des Sultans , sie galten auch infolge ihres
chevalereSken KarakterS als die beliebtesten Mitglieder der
hiesigen Gesellschaft . Sie verkehrten auch in den vornehm¬eren christlichen Familien , was seit einigen Jahren vom
Muselmann mehr und mehr vermieden wird , weil ein solcherVerkehr der Geheimvolizei stets als willkürliche Handhabe
zu allerlei grundlosen Verdächtigungen dient. Vor etwa drei
Monaten wurde nun Riza Pascha , wie seinerzeit gemeldet,beim Verlassen eines Restaurants in Pera von vier Sol¬
daten , im Dienste der Geheimpolizei stehenden Individuen ,überfallen und schwer verletzt . Trotzdem der Polizeidie Täter bekannt waren , wagten sie nicht , einzugreifen .Es fiel damals auf , daß der Sultan sich nicht ein einzigesMal nach dem Befinden seines diensttuenden Flügeladju¬tanten , an dessen Aufkommen die Aerzte stark zweifelten,erkundigen ließ, während wenige Tage nach dieser Affaire,als der Chef der Geheimpolizei, Fehim Pascha , an einem
leichten Unwohlsein erkrankt war , täglich kaiserliche Kammer¬
herren zu ihm entsandt wurden . Der Sultan wollte jeden¬falls den Anschein erwecken, als wäre ihm der Ueberfall auf
Riza Pascha unbekannt . Kürzlich konnte Riza sein Kranken¬
lager verlassen, und es war vorauszusehen, daß er den
Ueberfall nicht ungesühnt lassen werde. Einer der Präto¬rianer Fehims wurde an derselben Stelle getötet, wo daS
Attentat auf ihn selbst ausgeübt worden war . Nunmehr
scheint die Geheimpolizei entschlossen gewesen zu sein , Rizaund seine gesamten Pläne zu vernichten . Sowohl die
russische wie die österreich - ungarische Botschaft hatten wieder¬
holt in ernsthafter Weise die Aufmerksamkeit der HohenPforte und des Sultans auf dies? Machenschaftendes Chefsder Geheimpolizei gelenkt , aber sie erreichten nur eine wettere
Befestigung und Rangerhöhung des Polizeichefs. So erhielt
Fehim Pascha erst vor wenigen Tagen den Jftichar Orden
in Brillanten , eine der höchsten vom Sultan zur Verleihung
gelangenden Auszeichnungen.

« - Konstantinopel, 15. März. Der Sultan , welcherüber die Flucht der 3 Würdenträger , des Kammerherrn Arif
Bey, des Adjutanten Riza Pascha und des Chefs der Ge¬
heimpolizei, Ahmed Pascha sehr aufgeregt ist , hat De¬
legierte aus gesandt, um die Flüchtlinge gegen Zusicherungvon Straflosigkeit und Bestrafung ihrer Feinde zur Rück¬
kehr zu bewegen .

8 Sennen (Cornwall ), 15. März. Das englische
Schiff Khyber ist gestrandet und total verloren ; 23
Mann der Besatzung sind ertrunken , 3 wurden gerettet.

Tokio , 15. März. Prinz Arisugawa wird sich ,wie amtlich verlautet , zur Hochzeit des deutschen
Kronprinzen nach Berlin begeben .

VeröegmnäefLei- Mnisclien scanne - Kral kalsu.
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« erichtssaol .
Ein humaner Oberpoltzeiinspektor .

Halle a. d. S ., 15 . März. Vor dem Schöffengerichte
klagte der Kommissar Kriebel , Leutnant der Reserve,seinen Vorgesetzten . Oberpolizeiinspektor, kgl. Amtsanwalt
und Hauptmann der Landwehr Weydemann, wegen Belei¬
digung an . Als Kriebel sich im Juli v,J . wegen schlechter
Behandlung bei dem Oberpräfidenten beschwerte und dabet,um die „Ungerechtigkeit " seiner Vorgesetzten darzulegen , einige
Mitteilungen über einen Kommissar, der zuweilen total be¬
trunken zum Dienst komme , und über andere Polizeibeamte,die sich sittlich und moralich vergingen, gemacht hatte , gingdie Beschwerde nicht den Instanzenweg , sondern zurück zu
Weydemann . Dieser ließ sich nun am 20. Juli v. I . den
Kommissar in sein Bureau rufen , spie mit den Worten
„ Pfui Teufel !" vor ihm auS, kam mit geballten
Fäusten auf Kniebel zu und sagte : „ So eine Anzeige er¬
statten Sie ! " Als dann der Kommissar sagte : „ Ich bin
doch nicht Ihr Sklave "

, brüllte der Oberinspektor:
„Seien Sie nicht so frech , halten Sie den Mund " ,und forderte den im Bureau anwesenden Wachtmeister auf,den Kommissar und Leutnant hinauszuschmeißen . Zweials Zeugen geladene Beamte bestätigten den Vorgang .
Kriebel beklagte sich sehr bitter über die Behandlung seitensdes Oberpolizeiinspektors. Der Mann habe nicht davor zu¬
rückgeschreckt , zu versuchen , ihn . Kriebel, als er seine Rechte
wahrnehmen wollte, für unzurechnungsfähig erklären
zu lassen, obwohl er, der Privatkläger , kerngesund sei. Be¬
amte, die das Ansehen der Polizei geschändet haben , habeer bevorzugt, ihn habe er unterdrückt. Knebels Verteidiger
warf Weydemann Mißbrauch der Amtsgewalt vor. Weyde¬mann war , wie schon früher , wieder nicht zur Verhandlung
erschienen . Er ließ seinen Verteidiger die Worte sagen : alles,was er getan habe, habe er nur getan , um Ordnung in die
Poltzeiexekution hinetnzubringen ! Das Gericht verurteilte
den ordnungsliebenden Oberinspektor zu 30 Mk. Geldstrafeeventl. 3 Tagen Gefängnis .

Memmingen, 15. März. Ein unwürdiger Priester .Die Strafkammer am Landgericht verhandelte am S. d. MS .
gegen den 1864 in Wttschwende , OA . Waldsee, geborenen
ehemaligen Pfarrer Philipp Küble von Jllereichen ,
welcher eines Sittlichkeitsverbrechens an einer Minderjährigen ,eines Verbrechens im Amte durch Veruntreuung von Kirchen¬
vermögen, dreier Betrügereien und etnek Unterschlagung an¬
geklagt war . Die teilweise unter Ausschluß der Oeffentlich -
keit geführte Verhandlung nahm den ganzen Tag in Anspruch.Küble wurde von zwei Bettugsvergehen freigesprochen , in
allen übrigen Fällen aber schuldig befunden und zu zwei
Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrenrechtsverlustverurteilt.

Handel «nd Verkehr .
Tuttlingen , 14. März. Dem Jahrmarkt waren

zngeführt 25 Ochsen , 60 Stiere , 40 Kalbinnen , 65 St . Jnng -
vieh . Ochsen gatten 450—500 Mk . . Stiere 250 —350 Mk.,Kühe 150 - 400 Mk., Kalbinnen 300—450 Mk. , Jungvieh130—230 Mk. , Handel flau. — Dem Schweinemarktwurden zugeführt 215 Stück Milchschweine Und 30 Stück
Läufer . Die ganze Zufuhr konnte rasch abgesetzt werden.
Erstere galten 25—40 Mk. , letztere 45—64 Mk pro Paar .

Fruchtschranne Biber ach vom 15. März . 1905.
Bor. Rest Zufuhr Verkauf höchster mittl. niederst, auf ad

Ztr. Ztr. Ztr- Mk. Mk . Mk . Pfg.Korn alt — 178 163 9 65 9 52 -
Roggen — 15 15 7 30 7 25 - 5 —
Gerste 120 376 16 9 — 8 80 - -
Haber 50 414 436 7 40 7 23 7 19 1 —
Wicken 3 2 2 8 — g — - -

Barrmwollemarkt .
Bremen , 15. März . Upland middling loco 41 .50. Fest.

Amtliches .
Erledigte Stellen : eine neuecrichteteSchulstelle an

der Knabenoolksschulein Nürtingen ; eine neuerrtchteteSchul¬
stelle an der Mädchenmittelschule in Tuttlingen : die Schul-
stelle in Oberholzheim (Biberach) ; die Schulstelle in Reins¬
berg (Hall ) ; die Mittelschulstelle in Calmbach ; eine neue
Volksschulstelle in Calmbach ; eine neuerrichtete Schulstellein Münster (Eßlingen ). M . T . 3 Wochen .

Zur Versetzung von unständigen Lehrstellen an kathol.
Volksschulen wurden für befähigt erklärt : Heinrich Bieder¬
mann von Wurmlingen (Tuttlingen ) , Paul Maurer von
Unterdigisheim , Alban Sauter von Rottweil , Alfred Walter
von Mengen , Robert Walz von Altheim ( Horb).

Auswärtige Todesfälle .
Gestorben in Rottweil : Maria Magdalena Baier ,

geb. von Langen, 67 ' /, I . ; in Hechingen : Hermann Strebte ,Stadtschreiber a. D ., 71 I . ; in Jnzigkofenr Monika Haug,
geb. Hiller, 81 I . ; in Bingen : Franziska Fauler , geb.
Schneider, 29 I ; in Borsee : Josepha Pfaff , geb. Läßle,70 I ; in Mofisgreut : Ferdinand Werner von Kreut , Ritter¬
gutsbesitzer , 81 I .

Briefkasten.
Werkmeister . Auf Werkmeister und dergleichen An¬

gestellte finden hinsichtlich der Kündigung und Entlassung
nicht die für Handlungsgehilfen gellenden Bestimmungen deS
Handelsgesetzbuchs , sondern diejenigen der Paragraphen 133 a
bis 133 e der Gewerbeordnung Anwendung und zwar be¬
stimmt tz 133a in Betreff der Kündigung , daß das Dienst¬
verhältnis der von Gewerbeunternehmern gegen feste Bezüge
beschäftigten Personen welche nicht lediglich vorübergehendmit der Leitung oder Beaufsichtigung des Betriebs oder einer
Abteilung desselben beauftragt ( Betriebsbeamte . Werkmeister
und ähnliche Angestellte ) oder mit höheren technischen Dienst¬
leistungen betraut sind ( Maschinentechniker , Bautechniker,
Ehemcker , Zeichner und dergleichen ), von jedem Teil auf den
Schluß jedes KalenderoierieljahrS unter Einhaltung einer
Frist von sechs Wochen gekündigt werden kann, wenn nichtetwas anderes vereinbart ist . Sie können also dem betr.
Werkmeister nicht mehr auf 31 . März , wohl aber spätestens
am 19 Mai auf 30. Juni kündigen.

tzm. öftere llkrekelmWetu«
ir der ZsstMsg «useres Natter

bitte« vir, jeweils nuferer Lrveditiou mitzuteileu.
Druck der EiUvsserychailsdruckerri Edingen.



r „S t e u e r z e t t e l" . Ein 'gelindes Gr auscn komn ' !
den Familienvater an, wenn ihm dies öminöie Zcttelä - - iins Hans flattert . Keins sieht er so ungern kommen und
nichts bezahlt er unlieber als die Summen , die darauf ver¬
zeichnet sind . Eigentümlicher Weise glaubt nämlich jederin jedem neuen Jahre, wieder einmal zu hoch besteuert zu
zu sein . Und konsequenter Weise macht jeder seinem ge¬preßten Herzen durch mehr oder weniger kräftiges Raiso-
mieren Luft . Notwendig folgt hierauf die Reklamation, die
selbstverständlich oft genug nicht nur nichts nützt , sondernden Herrn Reklamenten noch etwas höyer in die Steuer¬kreide bringt . Ich habe oft gewünscht , einmal so einen kleinen
Einblick in die Steuerreklamationen zu bekommen . Der
Wunsch ist mir nicht unerfüllt geblieben . Ich habe daraus
eine Lehre gezogen . Das ist diese : Nie wieder so vermessen
sein und Steuerreklamationen bearbeiten zu wollen. Denn— es ist eine Heidenarbeit, wenn sie gewissenhaft erledigtsein soll und wir können vor unseren Beamten der Be-
steuerungskomisston nur den Hut ab ziehen, eben weil sie so
gewissenhaft arbeiten. — Und noch ein anderer Steuerzettel¬termin ist dem steuerzahlendenBürger nicht besonders ange¬nehm . Das ist der 15 . im zweiten Monat jeden Viertel«
jahres , wo er brummend seine Steuern auf der Gemeinde-
kaffe abliefert. Hat er es aber hinter sich , dann ist auch
dieser Schmerz bald vergessen und er tröstet sich mit demalten, schönen Vers :

„Glücklich ist, wer vergißt ,
was nicht mehr zu ändern ist ."

* Zur Schillerfeier. Um den Schillerfeiern in Stadtund Land inneren, geistigen Gehalt zu geben , gedenkt die
„ Gesellschaft der Schillerfreunde" eine Reihe von Wand¬
tafeln mit Schillers Worten und ebenso eine Reihe von
Ansichtskarten auszugeben. Die Wandsprüche können auchfür Transparente benützbar hergestellt werden. Diese Merk¬
sprüche werden manchem Schiller nahe bringen und in vielen
Liebe und Begeisterung für den Dichter stärken .

* D r kl . Oberrekrutierungsrat erläßt eine Bekannt-
mnmureffend das Militärersatzgeschäft und den Ein-nitt junger Leute in die Unteroffizier-Vorschulen und in
die Unteroffizierschulen . Sonderabdrücke der von dem
K. Kriegsmtnisterium ausgegebenen Nachrichten für die¬
jenigen jungen Leute, welche in die Unteroffizier-Vorschulenund in die U -. ^roffizierschulen einzutreten wünschen, können
bei d?ß Oberämtern und bei Len Bezirkskommandos unent¬
geltlich bezogen werden.

Letzte Nachrichten.
Mundelsheim , 16 . März. Gestern nachmittag wurde

im Neckar die Leiche eines Gefreiten des 121 . lJnfanterie-
regiments angeschwemmt . Dieselbe schien schon längere Zeitim Wasser gelegen zu haben. Die ^Wäsche war mit den
Buchstaben L.. O . gezeichnet.

Tübingen, 16 . März. Ein Selbstmörder von beson-
derer Art ist der seit einigen Tagen von Hause verschwundeneKarl Hoß von Derendingen . Nachdem er seine Absicht schrift¬
lich dem Oberamt gemeldet hatte, ging er beim Exerzier¬
platz an den Neckar , legte seinen Hut ab, band die Enden
eines langen Stricks am rechten Bein und einem Pfostenam Ufer fest und ging dann mit dem geladenen Revolver
in die Fluten, die ihn alsbald verschlangen . Es konnte nur
die Leiche geländet werden.

Stuttgart , ' 16 . März. Dr . Fetzer ist von seiner
Stellung als Geschäftsführer der Deutschen Partei zurück-
etreten. Mit demj 1 . April wird das „Schwäbische Wochen -
latt" sein Erscheinen einstellen.

Breslau , 16. März. Wie die Schles . Volkszeitungvon dem Bergarbeiter in Neurode meldet, haben dir seit
dem 15 . Dez. v . I . ausständigen Bergleute beschlossen, be¬
dingungslos und sofort die Arbeit wieder aufzuuehmen.Berlin , 16. März. Dem Berl . Tagebl. wird aus St.
Petersburg telegraphiert : Wie mir von sonst zuverlässig in-
formierter Seite berichtet wird, sandte der Zar gestern abend
folgende Depesche an Kuropatkin ab : Uebergeben Sie das

Oberkommando an General Linewitsch , der zum teimwr/j...Führer der Armee ausersehen ist .
^ ^

Tokio , 16 . März. Marschall Oyama meldet, daß Hin-king am 13 . März von einer japanischen Abteilung ües«worven ist.
Reklameteil .

Kalidüngung zu Gerste . Die Gerste entzieht dr»Boden im Vergleich zu ande.en Halmfrüchten nicht M«.erhebliche Mengen an Kali . Daraus aber zu folgern, daksie am wenigsten einer Kalidüngung bedürfe, wäre falschGegenteil ist es bekannt, daß sie sich das Bodenkall nurschwer aneignet, und darum sehr nach leichtlöslichem Kalidas man durch die Düngung zuführen muß, verlangt . Ein»Düngung mit Stallmist direkt zur Gerste sollte man Mvermeiden, da sie den Stickstoff desselben nicht gut vertMinsofern sie leicht lagert und ein eiweißreiches für Brauerei ,zwecke ungeeignetes Korn liefert . Am besten baut man s„nach mit Stallmist gedüngter Vorfrucht und gibt ihr dire!eine starke Kaliphosphatgabe , auf armen Boden auch eiiuschwache Stickstoffgabe. Der Erfolg wird dann eine grüße»Ernte sein, ein Helles, schweres, stärkerreiches Korn, das Ngut vermälzen läßt, und für das der Brauer einen höher«,Preis zahlen kann. In welchem Maße eine derartige Düne,ung auf den Ertrag wirkt, zeigt ein Versuch des Herrn I,Nieß in Feldstetten, Donaukreis . Er erntete von einer nn<gedüngten Parzelle pro k» 800 Kß Gerste und 1900 hStroh , von einer anderen jebenso großen mit 450 Kg Enger.Phosphat und 150 kx Chilisalpeter gedüngten 2150 kg Gersteund 2800 Kg Stroh . Einer dritten Parzelle gab er außerdieser Düngung noch 200 kg 40 ProzentKalidüngesalz , under konnte hier 2500 kg Gerste und 3500 Kg Stroh ernten.Der Mehrertrag an Korn und Stroh warf auf Parzelle Leinen Reingewinn von 199,50 M ., auf der mit Kali ge¬düngten sogar von 265,50 M . ab nach Abzug derDüngn -kosten. In dieser Berechnung sind die Preise für 100 LeKorn zu 18,00 M. für Stroh zu 3,00 M. angenommen.Wildbad .
Scrnö - Wr-Ückenpflöckttnge-

rrnd Weisig -Werkauf .
Nächsten Montag, den 2V. ds ., vormittags 11 Uhr werden aufdem Rathaus hier

ea. 63 Kbm, Sand , am Grundweg und Blöcherweg,sodann eine Partie Brückenpflöcklinge beim Lautcnhofund das Reisig an der Calmbacher Straße
öffentlich versteigert.

Die Stadtpflege

Billige « i iiltoi'moltl.
Räumungshalber eine Partie «er Mehl und Kleie billigabzugeben bei

Bäcker Bechtle.
Welchkorn, Gerste, Weizen, isL-S 'LIn, Qualität bei billigst gestellten Preisen fortwährend zu haben

bei Obigem
Loobtzl in äor lvixto !

Praktisch und sparsam, für jeden Haushalt empfehlenswert,sind die beliebten

Lvebkisltzn
( Selbstkocher ohne Feuer) .

Vorrätig in einfacher bis feiuster Ausführung .
Verkauf zu Fabrikpreisen . Prospekte gratis.

Zur Besichtigung ladet höflichst ein

Firma G. AHerte sen.
Inh . : E . Blnmenthal .

Xointz inoln'.
Eine Probe von dem wunderbaren

Cozapulver wird gratis geschickt .
Kann in Kaffee, Thee, Essen oder Spirituosen

gegeben werden, ohne daß der Trinker es zu wissenbraucht.

Cozapulver ist mehr wert wie alle Reden derWelt über Enthaltsamkeit, denn es erzielt die wunder¬bare Wirkung , daß die Spirituosen dem Trinker wid¬rig Vorkommen . Coza wirkt so still und sicher, daßFrau , Schwester oder Tochter ihm dasselbe ohne seinMitwissen geben kann und ohne daß er zu wissenbraucht, was seine Besserung verursacht hat .Coza hat Tausende von Familien wieder ver¬söhnt, hat von E Hunde nnd Uu - Ine Taickende vonEi nern gerettet, welche nachher k , ästige Millürger nrd nichtige Ge-rsiclcnte geworden snd . Es hat nionchni jungen Mann am den- n Weg zum Glück geführt und das Leben vieler Memcipn umV ere Jahr verlängert .
Das Institut , welches das eckte Coz .rpulvrr besitz! , sendet «m>nig n , die es verlangen, eine Probe graue. Es wird als ganz un -garantiert.

VOLL M8I1IVIL
(Dept . S70S )

62) OLLucsiz ? leLNS,
leouäou ,

'W - 6 . (LuMuL ).

Schneiden Sie diesen Kouponj
aus , und schicken denselben nochheute an das Institut. — Briefe
sind mit 20 Psg. zu frankieren.

Xui' K6Ü.
Zeige meiner werten Kundschaft hiermit an, daß ich mein

Mineralwasser -Geschäft ^
in unveränderter Weise weiterbetreibeu werde und nur Sodawasserund Limonade an Herrn Wilhelm Treiber , Korbmacher, abgetretenhabe.

Hochachtungsvoll
Khr. Watt .

D . Holms moinloi' lVütllmtl
ützrröllkIeicktzi 'FesolMI uml LuebliauüIuuF .

Zeige hiermit ergebenst an, daß sämtliche
Neuheiten in Herrenkleiderstoffen

für Frühjahr und Sommer
eingetroffen sind.

Empfehle meine sehr schöne Muster -Kollektion zur Auswahl ,worauf ich jedes gewünschte Maas abgebe .
Zugleich empfehle das

Neueste in IikZhülen
für Herren und Knaben.

Große Auswahl . "WU WM" Billige Preise.
Ilnsnrdsnk ' iiLn

6MP6N _ ,
fsdrlktilU! sllelmgei Sslieimm » Usi- ftrms:

üoklickei 'siitLelNSl' NKrtiit clss KuiMe uncl tSmlgrMtisImII.
SINkalllllSULöjl» RüüHöüü » SM kiieliMM.

vegp. ^ 1846.
Anerkannt bester vitterlikörl

verenge
s.urät'üekltek :

24 k̂ rsis - ü/Isttaillsn !
Vnäorl »srx -öoonekaW .

Drucksache « asser "Art
fertigt die Buchdruckerei Beruh. Hofmaun.

El« Mich«
welches der englischen Eprache
mächtig ist, sucht Stelle als Zimmer¬
mädchen . Näheres in der Exped .
dieses Blattes . s164

Mädchen-Gesuch.
Mädchen

nicht unter 18 Jahren ins Aus¬land gesucht .
Lohn 240 Mk. Reise frei.

Näheres durch die Expedition
dieses Blattes.

Ein fleißiges ordentliches

welches das Zeitungs -Austragen zu
besorgen hat , bei guter Bezahlung
auf 1 . April gesucht.

Expedition des
Freien Schwarzwälder.
Einen ordentlichen

I ««ge«
nimmt in die Lehre

Wilh . Schlüter, Schlosser.
Meinen

AckeT
(Silberacker)

samt Scheuer im Calmbacher Weg
habe zu verkaufen.

Karl Rometsch, Kürschner .
Meinen im Stich gelegenen

AckeT
(Grippenberg)

habe zu verpachten.
Fr . Krauß , Metzger

neben der Schule.
Den hinter dem früher Gan-

tenbein 'schen Hause befindlichen
noch

ntzUtzn 81nII
hat im Auftrag zu verkaufen

Ehr . Schill
Bainmteriuchmer.

Wild Lad.

prima legreife
Italiener

hat billigst abzugeben
Adolf Blumenthal .

Druck untPLeUvst der Lernh. Hviwann'jchrn Puchdruckerei in Wildbad. VerantwortlicherRedakteur : 8 . Reinhardt daselbst,
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